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Politische Wochenschau
„ Ende gut , alles gut ! " läßt sich nicht gerade von der

am legten Samstag beendeten 44 . Tagung des Völker¬
bundsrats sagen . Jedenfalls denken unsere Brüder im
Saarland anders . Sie nennen die Art , wie ihre Herzens¬
und Lebensfragen in Genf behandelt worden sind, einen
„ Faustschlag gegen die Verständigungspolitik"

. So behandle
man Neger. Man habe ihnen den Belgier Lambert ,
jenen traurigen Helfershelfer des berüchtigten Franzosen
R a u l t, nicht abgenommen, obwohl er allgemein verhaßt
sei . Und wozu sie denn einen Bahnschuß von 800 Mann
brauchten ? Sei es nicht genug gewesen , daß sie nun volle
acht Jahre wider alles Recht eine mehrtausendköpfige fran¬
zösische Besatzung erdulden mußten?

Gewiß ! Wie begreifen diese Klagen vom Standpunkt
eines Saarländers recht gut. Aber wer die ungeheuren
Schwierigkeiten , mit denen unsere Vertreter in Genf zu
ringen hatten , ganz zu würdigen versteht , gibt sich schließlich
mit einem Seufzer mit dem zufrieden , was erreicht worden
ist . Die Saarländer werden doch endlich ihre französische
Besatzung los, die allerdings eine gröbliche Verletzung des
Saarabkommens ( 8 30) bedeutete .

Auch eine andere „ deutsche " Frage , den polnisch¬
ober s ch l e s i s ch- e n S ch u l st r e i t , hat man ausgerechnet
auf den allerletzten Bsrhandlungstag verlegt, in der stillen
Hoffnung, daß sie so am ehesten unter den Tisch fallen
könnte . Aber Dr . Stresemann hat die Sache doch
einigermaßen zum Austrag gebracht . Jetzt soll Calondsr
nochmals unter Mitwirkung eines schweizerischen Schulmanns
den Tatbestand an Ort und Stelle überprüfen , und die Kin¬
der , die vertragswidrig in polnische Schulen hineingezwungcn
wurden, in die deutschen Schulen zurückschaffen.

Daß .Deutschland nun auch eine „Luftliste " dem Völ¬
kerbund jährlich vorlegen soll , ist so recht ein Beweis , daß
der Geist des Neids und des Mißtrauens immer noch in den
Völkerbundskreisen mächtig ist . Man will eben uns auf
keinem Gebiet wieder hochkommen lassen . Mit Recht schreibt
das amtliche Blatt Italiens : Die neuliche Tagung in Genf
habe den Eindduck einer „ raschen Verflüchtigung des Geistes
von Locarno" hinterlassen .

Nur in einem Punkt können wir uns aufrichtig freuen:
das ist die Vierzig Millionen Gulden - Anleihe, die der Völ¬
kerbund der finanziell so hart ringenden Stadt Danzig ,
diesem jüngsten Zwergstaat Europas , genehmigt hat . Damit
ist freilich die himmelschreiende Dummheit nicht aus der Welt
geschafft, das bittere Unrecht , das man in Versailles mit der
Lostrennung dieser blühenden uralt deutschen Hanseatenstadt
von ihrem deutschen Mutter- und Hinterland politisch, ge¬
schäftlich und wirtschaftlich begangen hat-

Von der R ä u m u n g s f r a ge, dieser deutschen Herzens¬
angelegenheit, war es mäuschenstill in Genf . Vielleicht , daß
Dr . Stresemann und Briand und Chamberlain hinter ver¬
schlossenen Türen darauf zu sprechen kamen , aber auf der
Tagesordnung selbst stand sie nicht. Ebensowenig auch die
Abrüstungsfrage . Für letztere lag insofern kein An¬
laß vor, als sie ja augenblicklich im Schoß der „Vorbereiten¬
den Abrüstungskonferenz" und ihrer „ Unterkommission B"
wohl aufgehoben ist . Neben dieser völkerkundlichen Ab¬
rüstungsaktion geht die vonCoolidge . Er will jetzt wenig¬
stens Amerika, England und Japan zu einer Seeabrüstungs¬
konferenz auf 1 . Juni bestellen. Doch hat er vor ein paar
Tagen abermals Frankreich eingeladen, und zwar in fo kras¬
ser Form , daß man heute in Paris in größter Verlegen¬
heit ist . Man kann doch unmöglich Coolidge abermals einen
Korb erteilen. Cr könnte sonst eines schönen Tags den Ge-
nchtsvollzieher nach Paris schicken. Bis jetzt hat Frankreich

jährlich nur 20 Millionen Dollar an seinen 4120
Millionen seiner sogenannten Kriegsschulden den Amerika¬
nern bezahlt .

^ E " R ü st u n gsgesetze haben nicht
nur in Deutschland starkes Kopfschuttein hervorgerufen In
Italien ist man über die „ lateinische Schwester " geradezu
empört. Besonders wütend äußert sich die römische Presse
zu dem Plan der Sicherung der französisch- italienischen
Grenze. Die Art , wie Oberst Fabry in der französischen
Kammer denselben vertrat , hatte geradezu alarmierende Wir¬
kung in gewissen italienischen Kreisen . Man sprach sogar
von einem Krieg , der in kurzer Zeit zwischen Frankreich und
Italien losbrechen werde .

Na , so weit kommt es natürlich nicht. Aber Italien
merkt allmählich , welche Torheit es begangen Hat , daß es im
Weltkrieg Frankreich in den Sattel hob . Jetzt kümmert sich
der Sieger einen Deut um den Steigbügelhafter . Nicht ein¬
mal ein Trinkgeld hat er ihm vc - obreickü . als es an die Aus¬
teilung der deutschen Kolonien ging . Und seit Jahr und Tag
wirft er ihm überall , auf dem Balkan , in Afrika , in Asien
einen Prügel nach dem andern zwischen die Beine. „Mohr
hat seine Schuldigkeit getan, Mohr kann gehen "

. Im politi¬
schen Lerikon fehlt das Wort „Dankbarkeit " .

Die Chinawirren füllen Tag für Tag die Spalten
unserer Zeitungen. Was wird am Ende herauskommen?
Es ist ein Kr' ig aller gegen alle . Nur eine Erscheinung
tritt immer deutlicher aus dem Gewirr hervor : der Vor.
marsch dex K u o m i n - P a r t e i , dieses chinesischen Faszis¬
mus . Dex FM von Nanking und von Schanghai

Altrr 'nr trir Ostens
Aus Moskau werden ernsthafte Verwicklungen zwi¬

schen Polen und Litauen als bevorstehend angekündigt .
— Die Sowjetregierung hat amtlich behauptet , sichere
Nachrichten aus den Randstaaten zu haben , wonach
die polnische Regierung der litauischen Regierung ein
Ultimatum überreichen und bestimmte Forderungen
in den bekannten Gegensätzen zwischen Litauen und
Polen anmelden werde . Es handelt sich vor allem um
die Anerkennung des polnischen Anspruchs auf Wilna
und die Frage der immer noch strittigen polnisch-

litauischen Grenze .

steht unmittelbar vor der Tür. Lann ist oer ganz« Aangtjs-
strom in den Händen der Kantonesen. Das scheint auch Eng¬
land als ganz sicher anzunehmen, weshalb es bereits einen
Vertreter in W u h a n , der neuen Hauptstadt Südchinas,
vielleicht auch bald von Gesamt-China, bestellt hat. Auch
T s ch a n g t s o l i n , der gegenwärtige Machthaber von Peking
und der Mandschurei, ahnt so etwas , sonst hätte er nicht eine
Kundgebung erlassen , die mit dem Programm der Kuomin-
Partei und ihres „ gü tlichen" Stifters Sunyatsen eine
auffallend« Aehnlichkeit hat .

Inzwischen fahren die russischen Sowsetherren in
ihrer chinesischen Wühlarbeit gegen Enlagnd fröhlich weiter.
O '

e bekannte Note Chamberlains hatte also keinen Eindruck
in Moskau gemacht. Schon aus der ebenso schlauen wie
unfeinen russischen Antwort hat man den Eindruck bekom¬
men , daß diesmal der Brite zu einem recht unnötigen Lufi-
stoß gegen seinen Gegner in Asien ausgeholt hat . Ja , er
hat die Sache nur verschlimmert . Auf Veranlassung der
russischen Regierung sind in allen Bezirken des Lands Protest¬
versammlungen einberufen worden, welche Entschließungen
gegen die englische Note gefaßt haben und die Regierung
auffordern, China weiterhin volle Sympathie zu gewähren.
England sei doch in keiner Weise gegen einen so mächtigen
Gegner wie Rußland gerüstet . Trotzky soll sogar in einer
Rede gesagt haben , daß es den Russen ein Vergnügen sein
würde , den Chinesen zu helfen und alle Fremden , die sich
in die inneren Verhältnisse Chinas einmischen , im Nangtse -
kiang zu ertränken.

Als ob die Bolschewisten sich nicht auch in die häuslichen
Angelegenheiten Kantons einmischten ? Und so gar über¬
wältigend sind die Fähigkeiten des Roten Heers denn doch
auch nicht . Doch muß England auf der Hut sein . Es
ucht deshalb überall in Europa neue Leute in die Einheits-
stcmt gegen Moskau einzustellen . Mit Italien ist es ihm
restlos gelungen. Dadurch , daß Mussolini das Abkom¬
men wegen Bessarabien mit Unterzeichnete , bat er sich ein¬
deutig, auch wenn er es nicht zugibt , auf Englands Seite
gestellt. Nur Deutschland tut nicht mit. Und es hat
dazu gute Gründe . Es bleibt neutral . Es bestehen auch , was
Dr . Stresemann in Genf nachdrücklich bestätigte , keinerlei
geheime Abmachungen zwischen Berlin und Moskau . Unser
Berhältnis zur S ^rwetunion ist durch die Verträge von
Rapallo und Berlin , Abmachungen , die aller Welt bekannt
sind , festgelegt.

Unsere innere Politik hat es zurzeit nicht leicht.
Das geht aus den gegenwärtigen Haushaltsverhandlungen
im Reichstag hervor. Nach wie vor will es trotz aller
Anstrengungen der Regierung mit der Hebung der Woh -
n u n g s n o t , mit der Unterbindung der Landflucht und
mit dem Siedlungswesen überhaupt nicht recht vor¬
wärts gehen . Die Arbeitslosigkeit bessert sich lang¬
sam . Um so düsterer -malt sich auf der gegenwärtigen, immer
noch erträglichen Lage unserer Landwirtschaft , deren
Verschuldung in drei Jahren nach der Markbefestigung be¬
reits wieder die Hälfte ihrer Vorkriegsschulden erreicht hat,
ihr und damit der deutschen Wirtschaft Zukunftsbild aus .

Hinter all diesen Sorgen stehen die „ betrogenen" Spa .
rer und rufen laut noch größerer Aufwertung , als sie
in den Aufwertungsgesetzen vorgesehen ist . Die Regierung
aber antwortet : Wir können nicht, sonst bricht unser ganzer
Finanzbau . der so wie so mit einem ungedeckten Fehlbetrag
von 700 Millionen für das neue Haushaltsjahr belastet ist,
unfetstbar zusammen . Es sollen aber, namentlich bezüglich
der Rückwirkung und der Hypothekenaufwertung, einige
finanztechnische Verbesserungen an den so hart angefochtenen
Aufwertungsgesetzen vorgenommen werden.

Auch das böse Gespenst des Finanzausgleichs läßt
sich kaum beschwören . Cs besteht bis setzt noch ein Provi¬
sorium , und dieses soll , wie ReichssmanzministerDr . Köhler
im Steuerausschuß des Reichstags erklärt hat , bis 1919 ver¬
längert werden. Das Reich hat eine Gesamtgarantie von
2,6 Milliarden übernommen. Alle Länder sind nun ver -
pflichtet, auf der Grundlage dieses Betrags ihren Haushalt
einzustellen . Bei diesem Anlaß hat Dr . Köhler auch ein
Rahmengesetz auf 1 . Oktober in A" ssicht gestellt. Dasselbe
soll eine Neuregelung und zugleich Herabsetzung der
Grund - , Gewerbe - und Hauszins st euer bringen.

Im übrigen — und das kann man nicht stark, genug be¬

tonen — handelt es sich beim viel umstrittenen Finanzaus¬
gleich um eine verwaltungstechnische Aufgabe, nicht
um Steuernachlaß oder um die Frage , wer mehr zu den
Steuerlasten herangezoaen werden soll , der Besitzer oder der
Verbraucher? Unsere Länder und Gemeinden sind
es , die leben wollen und die deshalb an der Türe des
Reichs , dessen Kostgänger sie nun einmal, im Unterschied
von der Bismarckschen Verfassung , geworden sind , so dringend
anklopfsn . Andererseits ist das Reich inforge der Dawes»
lasten fortgesetzt in schwerster Bedrängnis . Hier , d . h . im
Versailler Vertrag — das kann man nicht laut
genug hinausschreien — liegt die Wurzel alles Ue

^
els

^

Neue Nachrichten
Die Auswertung

Berlin . 18. März . Im Rechtsausschuß des Reichstags
wurde heute mit der Beratung der Aufwertungs¬
anträge begonnen. Da die völkische Fraktion durch den
Austritt der Nationalsozialisten gesprengt ist und somit die
Ausfchußberechtigung verloren hat, wird Abg . Dr . Best
(Völk . ) nur mit beratender Stimme zugelassen , da er ver-
fchiedene Anträge eingereicht hat . Von der Reichsregierung
liegt ein Gesetzentwurf über die Veränderung ausgewer -
teterHypotheken und ihre Umwandlung in Grund -
schulden vor . Der Entwurf hält an den Grundzügen des
Auswertungsgesetzes fest , enthält aber Bestimmungen, die
bestehende Härten bei der Verzinsung von Hypotheken mil¬
dern, die mißbräuchliche Ausnützung der Gesetzesvorschris-
ten verhindern und den Gläubigern die Befugnis geben ,
die Umwandlung der Hypothekenanleihe in Grundschuld zu
beantragen .

Abg . Dr . B e st begründet den von ihm eingebrachten
Gesetzentwurf über die Umwertung von Hypotheken und
anderen Ansprüchen . Nach diesem Entwurf soll bei Ansprü¬
chen , die vor dem 1 . Januar 1919 durch die Veräußerung
eines Grundstücks entstanden sind , die Umrechnung durch
das Verhältnis bestimmt werden, in dem nach der Absicht
der Beteiligten der Erwerbspreis zum Wert des Grund¬
stücks stehen soll . Bei Jnduftrieobligationen , Pfandbriefen ,
Rentenbriefen, Gemeinde- und anderen Schuldverschreibun¬
gen soll an die Stelle des Tags der Entstehung der Tag
der Aufwertung treten . Der Entwurf verlangt auf dieser
Grundlage die Umwertung aller Ansprüche , die aus Rechts¬
verhältnissen vor dem 14 . Februar 1924 beruhen und eine
Geldsumme zum Gegenstand haben, die durch die Inflation
entwertet worden ist . ^

Wein gegen Industriewaren ?
Berlin, 18. März. Halbamtlich wird die Meldung ver¬

schiedener Blätter, daß in den Verhandlungen über die
Verlängerung des vorläufigen deutsch-französischen Handels¬
abkommens die französische Forderung der Gleichbehand¬
lung französischer Weine und des Sprits r. .it den ita¬
lienischen und spanischen Erzeugnissen durchgedrungen sei,
„ reine Phantasiegebilde " seien . Die Verhandlungen seien
noch nicht abgeschlossen. — Das mag zukreffen , Tatsache ist
aber , daß das ausschlaggebende Protokoll über die Grund¬
lagen der Verhandlungen bereits unterzeichnet ist. Pariser
Blätter behaupten, daß die französischen Forderungen be¬
züglich der Meine usi angenommen seien und daß es
sich nur noch darum handle, inwieweit dagegen deutschen
Industriewaren eine weitere Einfuhrmöglichkeit ge¬
boten werde.

* . L

Die Wahrheit gesagt
Washington , 18 . März . Die Regierung hat an den Unter¬

ausschuß der oölkerbüudlichsn Abrüstungskommission eine
Note gerichtet , in der sie erklärt, die Vereinigten Staaten
lassen ihr - Heer - und Flottenwesen nicht von einer inter¬
nationalen Einrichtung überwachen; es müsse genügen, wenn
Amerika die Verpflichtungeneines Vertrags übernehme. Ein
Vergleich der Rüstungs ausgaben sei unzulässig , weil in
jedem Land die Kostenverhältnisse usw . verschieden seien,
maßgebend könne nur die Bevölkerungszahl sein.
( Entrüstung bei den Franzosen) und die Frage , ob die
betreffenden Weltteile wirtschaftlich unabhängig seien und
ob es sich um Abrüstung zu Land , zu Wasser oder in der
Luft handle. Die meisten Untersuchungen des Genfer Aus¬
schusses wären überflüssig , wenn ein wirklicherWille zur Abrüstung wäre .

Der Angriff ans Nanking
London , 18 . März. Die Südtruppen haben zwischen

Wuhu und dem Taihusee einen doppelten Angriff auf Nan¬
king begonnen, mit dessen Fall auch Schanghai für sie ge¬
wonnen wäre . In Schanghai war das Gerücht verbreitet,
Nanking sei von den Südtruppen bereits besetzt . Sogleich
brach der Generalstreik aus , der zurzeit aber noch nicht all¬
gemein ist. Bei einem Gesamtstreik kämen etwa 250 000
in Betracht.

Infolge des Einsvruchs Japans soll Rukland seine zur
Bedrohung Tschantsolins an der mandschurischen Grenze zu-

. sammengezogenen Truppen westlich an die mongolische
Grenz« zurückgezoaen baben . _ _



Den „Daily News " zufolge soll die Möglichkeit vorliegen ,
daß der südchinesische Außenminister Tscheu infolge des
Uebergewichts der radikalen Richtung verdrängt werde .

Deutscher Reichstag
Berlin , 18 . März .

Der Reichstag setzt heute die zweite Lesung des Etats
des Aeichsinnenministeriums fort . Abg . Geschke (Komm .)
meint , der Minister wolle zu den Zuständen vor dem Krieg
zurück und bemängelt die geringen Summen des Kultur¬
etats . Abg . Koch -Weser (Dem .) preist den republikani¬
schen Gedanken und den Parlamentarismus . Er verm -citlt
es, daß der Minister dis Selbständigkeit der Länder aner¬
kennen wolle, er verlangt den Ausbau der Aeichseinheit und
beantragt die Einführung der Reichsangehörigkeik an Stelle
der Staatsangehörigkeit . Die Verwaltung müsse unitarisch
gemacht werden . — Abg . Petzold (W .V .) tritt für För¬
derung des Turn - und Sportwesens ein . Die Technische Not¬
hilfe sei noch nicht ganz entbehrlich , aber ihr Abbau solle be¬
schleunigt werden . Zum Schluß verlangt der Redner Schutz
des gewerblichen Mittelstands . — Abg Leicht (B .Bp .) be¬
grüßt es , daß sich der Minister auch für die staatliche Eiaen -
persönlichkeit der Länder ausgesprochen hat . Zur Konkor¬
datsfrage sage er , nicht Trennung von Kirche und Staat ,
sondern einträchtiges Zusammenwirken .

Reichsinnenminister von Keudell erklärt , welche Be -
chmmungen des Republikschutzgesetzes aufrechterhalten wer¬
den sollten , werde zurzeit vom Reichsjustizministerium ge¬
prüft . Zur Frage der Rückkehr des Kaisers sei bei der
Verlängerung des Republikschutzgesetzes Stellung zu nehmen .
Die Einbringung des Ministerpensionsgesetzes werde be¬
schleunigt . Der Entwurf über die Arbeitszeit der Beamten
beziehe sich nur auf die Hoheitsverwaltung . Richtlinien über
die Befähigung und die Einstellung von Beamten würden
demnächst das Kabinett beschäftigen. Das herausfordernde
Tragen von Abzeichen durch Beamte im Verkehr mit dem
Publikum sei untersagt . Sonkordaksverhandlungen haben
anläßlich der Regierungsneubildung nicht stattgesunden . Die
Ressorts prüfen die Frage , aber zu irgend welchen Verhand¬
lungen mit dem Heiligen Stuhl sei es nicht gekommen ,
lieber das Privatschulwesen seien Vereinbarungen mit den
Ländern getroffen worden , die demnächst dem Reichstag
vorgelegt werden . Am 1 . April sollen noch einmal Kinder
in die untersten Klassen der Vrivatschulen ausgenommen

.werden können . Verwaltungsreform und - Abbau werde er
imöglichst bald zum Abschluß bringen .
^ In der Einzelberatung bringen die Redner Sonder¬
wünsche vor , darunter der Abg . Wallraf (Dn . ) , der sich
sü . den Naturschutz einsetzt und einen Reichsbeitrag für den
Verein « Naturschutz " in Stuttgart verlangt .
U Darauf vertagt sich das Haus auf Samstag .
ä. ^ — - -

WürtLemherqMer Landtag
Das L . Schuljahr

Stuttgart , 19 . März .
Der Landtag beriet in seiner heutigen Sitzung zunächst

den Gesetzentwurf über die Vereinigung von Wiblingen mit
Alm . Ein Antrag des Abg . Dangel ( Z ) , die Abfindungs¬
summe , die dis Stadt Ulm an den Bezirk Laupheim zu zah¬
len hat , von 25 000 auf 40 000 - lt zu erhöhen , wurde in
zweiter Lesung angenommen - In der dritten Lesung wurde
ein Antrag Heymann ( S .) , es bei der Abfindungssumme
von 25 000 - lt zu belassen, mit 37 gegen 26 Stimmen bei
2 Enthaltungen abgelehnt . Für den Antrag Heymann
stimmten auch die Minister Bazille und Bolz . In der
Schlußabstimmung wurde dann der so abgeänderte Entwurf
einstimmig angenommen .

Eine lange Aussprache knüpfte sich auch an die erste
Beratung des Aenderungsgesetzes zu dem Schulgesetz. Das
Gesetz sieht vor , daß , falls in einer Gemeinde aus finanziellen
oder anderen Gründen die Einführung des 8 . Schuljahrs
nicht durchführbar ist, das Kultministerium auf Antrag des
Gemeinderats genehmigen kann , daß die Durchführung auf
einen späteren Zeitpunkt verschoben wird .

Abg . Hey mann und Schees ( Denn ) wandten sich
amen den Entwurf . Letzterer behauptet , der Kultusminister
kabe sich in die Hörigkeit des Bauernbunds begeben , das
8 . Schuljahr werde geradezu verboten .

Staatspräsident Bazille erwidert scharf, es sei nicht
wabr , daß das 8 . Schuljahr verboten werde . Auf dem Lande
bleibe man eben aus dem Boden der Möglichkeiten ; die
Demokratie wolle aber einen Teil des Volks vergewaltigen .
Wenn die Regierung in der Lage sei , die Realsteuern zulenken , so komme die Demokratie mit der Forderung von
Zuschüssen an die Gemeinden , so daß die Senkung der Real¬
steuern geradezu unmöglich werde .

Staatspräsident Bazille erklärte sich bereit , die soz.
Anfrage betr . seine Rede auf dem Gautag des Deutschnatio -
nastn Handlungsgehilsenverbnnds später zu beantworten .

Abg . Mergenthaler (Bölk .) bezeichnet? den Ent¬
wurf als einen Schandfleck für Württemberg und verlangte
ome lückenlose Durchführung des 8 . Schuljahrs ab 1928.
Abag . Po klick (Z .) und Dr . Beißwänger (BP .) be -
zeickneten die Einführung des 8 . Schuljahrs als eine Not¬
wendigkeit , betonten jedoch , daß man auf die Finanzlage der
Gemeinden Rücksicht nehmen müsse. Der Abg . Becker
(Komm .) erblickt in dem Entwurf den Versuch , eine Beein¬
trächtigung der Bildungsmöglichkeiten berbenuführen . Abg .
Hartmann (DB . ) sprach sich gegen den Entwurf aus .

Abg . Ernst Hornung ( BB .) betont die Wichtigkeit der
Fachschulbildung und erklärte unter großer Heiterkeit des
Hauses , wer nicht praktisch zugreifen könne , sei ein un¬
geschicktes Luder .

Abg . Pflüger (S .) stellte den Antrag , die Vorlage an
die Regierung zurückzuverweisen . Das gab Anlaß zu einer
längeren Geschäftsordnungsdebatte darüber , ob ein solcher
Antrag bei der 1 . Lesung zulässig ist . Ein Antrag Strö -
bel iBB ) , diese Streitfrage dem Geschäftsordnungsausschuß
v.i unterbreiten , wurde angenommen . U . a . wurde dann
noch der Antrag des Finanzausschusses angenommen , den
Vertrag zwischen der Deutschen Reichsbahngssellschaft und
dem württembergischen Staat betr . den zweigleisigen " '
bau der württ . Nord - Südstrecke Osterburken —Hattingen zu
vollziehen . Damit war die Tagesordnung erledigt . Die
nächste Sitzung findet voraussichtlich zwischen dem 24 . und
26. April statt .

Achtstundentag für Beamte . Der Abg . Schlumpberger
(Volk . ) hat folgende Kleine Anfrage gestellt : In einer Ant -
wort auf meine Kleine Anfrage wegen der Dienstzeit der
Staatsbeamten hat das Finanzministerium feskgestellt , daß
die Verkürzung der Slstündigen Arbeitszeit für die Staats¬
kasse beträchtliche Mehrausgaben zur Folge habe , und daß
sich dadurch für den Staat ein jährlicher Mehraufwand von
etwa 200 000 -4k ergeben würde . Ich bitte das Staatsmini -
Atrium um Auskunft , aut welchen Berechnungen dirser

Mehraufwand beruht , und frage erneut an , ob die Re¬
gierung jetzt bereit ist , auch bei der Beamtenschaft den
Achk - Stundenkag wieder einzuführen .

Schutzimpfung gegen Maul - und Klauenseuche . Die
Zentrumsfraktion des Landtags hat beantragt , für die För¬
derung der Schutzimpfung gegen Maul - und Klauenseuche
statt der vorgesehenen 35 000 Mark 70 000 Mark zu be¬
willigen .

Württemberg
Stuttgart , 18 . März . Der neue württ . Landes -

fischerei - Sachv er ständige . Die Württ . Land¬
wirtschaftskammer ha ! den bayerischen Kreisfischereirat für
Unterfranken , Dr . SmoIian , zum württ . Landesfischerei -
Sachverständigen gewühlt .

Von der Handwerkskammer . In einem Bezirk des Be¬
reichs der Handwerkskammer Stuttgart wurde festgestellt,
daß in verschiedenen Betrieben junge Leute als Hilfsarbeiter
bezeichnet wurden . Der Vorstand der Kammer beschloß , dar¬
auf hinzuwirken , daß in diesen Betrieben ein ordnungs¬
mäßiges Lehrverhältnis hergestellt wird : es sei denn , daß
Betriebe der Art nach nicht handwerksmäßig sind . Der An¬
regung des deutschen Handwerks und Gewerbetags , wonach
besondere ständige Einrichtungen zur Heranbildung von
Handwerkern geschaffen werden sollen, wurde zugestimmt .
Darach sollen besondere Kurse veranstaltet Werdens die zur
Heranbildung von Führern im Jnnungsverbandswesen füh¬
ren . Ferner wurde einer vom Reichsverband des Deutschen
Schuhmacherhandwerks anfgestellten allgemeinen Lehrord¬
nung zugestimmt .

Ehrenmal für den württ . Landsturm . Die Einweihung
des Ehrenmals für den württ . Landsturm auf dem Wald¬
friedhof findet am 16 . Oktober 1927 statt . Mit der Ein¬
weihung ist ein Zusammentreffen aller ehemaligen Ange¬
hörigen des Landsturms verbunden . Spenden sür das
Ehrenmal wollen auf Postscheckkonto Nr . 19 781 , Ehrenmal
für den württ . Landsturm , Stuttgart , abgeführt werden .

Rentenerhöhung für Kriegsbeschädigte . Der Württ .
Kriegerbund , Abteilung für Kriegsbeschädigten - und Kriegsr -
hinterbliebenenfürsorge , teilt uns mit , daß die zurzeit 19
Prozent der Grundrente betragende „Rentenerhöhung "
aus Anlaß der Erhöhung des Wohnungsgelds der Beamten
vom 1 . April d . I . ab auf 22 Prozent erhöht wird . Be¬
sonderer Antrag seitens der Kriegsopfer bedarf es nicht.

Falschmünzer . Die Brüder Hermann und Karl Gros¬
ser in Cannstatt , Kausleute von Beruf , beide mehrmals
vorbestraft , hatten falsche Zweimarkstücke angefertigk und
in den Verkehr gebracht . Das Schöffengericht verurteilte
Hermann G . zu 2 Jahren 6 Monaten , Karl zu 3 Jahren
Gefängnis und je 5 Jahren Ehrverlust .

Vom Tage . In einem Haus der Helfferichstraße ver¬
suchte eine 37 I . a . Frau sich und ihr 13 I . a . Töchterchen
mit Gas zu vergiften . Der Sauerstoffapparat wurde mit
Erfolg angewandt . Lebensgefahr besteht nicht . — Im Wald¬
teil „Heslacherwald " wurde ein 51 I . a . Mann erschossen
aufgefunden . Es liegt Selbstmord vor .

Aus dem Lande
Siudelsingen , 18 . Mürz . M o r d o d e r S e i b st m o r d ?

Ein junger Mann namens Neubauer erstattete auf der Poli¬
zeiwache Anzeige , daß sich die Ehefrau des Werkangestellten
Reinert auf dem Eoldberg erschossen habe . Neubauer , der
mit der Ehefrau Reinert in näheren Beziehungen stand ,
gab an , daß er der Reinert seinen Revolver gegeben habe
und dieser losgegangen sei . Die Kugel hotte den Hals durch¬
bohrt und der Tod muß sofort eingetreten sein . Neubauer
wurde festgenommen .

Reutlingen , 18 . März . Die Unterschlagungen
beiderOrtskranken lasse . Die Prüfung der Kassen¬
verhältnisse bei der Ortskrankenkasse hat ergeben , daß ein
früherer , nach Amerika ausgewanderter Kassenangestellter
17 000 -A unterschlagen hat . Der jetzt entlassene Haupt¬
kassierer hat Veruntreuungen in Höhe von 3400 -4t began¬
gen . Bei der Zahnklin k sind in den Jahren 1924 bis 1926
Unstimmigkeiten in Höhe von 4400 - tt festzustellen . Die
Kassenangestellten , die die Unterschlagungen begangen haben ,
wurden sofort entlassen , außerdem wurde Anzeige bei der
Staatsanwaltschaft erstattet . Der Vorstand hat außerdem
die Anstellung eines Gegenrechners beschlossen .

Rottenburg . 18. Mürz . Die Bischofswahl in
Rottenburg . Wie verlautet , hat das Domkapitel die
Bischofswahl bereits vorgenommen . Der Name des Gewähl¬
ten wird jedoch geheimgehalten , da der württ . Regierung
ein Einspruchsrecht zusteht . Die Präkonisation durch die
Kurie dürfte mit Rücksicht auf die besonderen Diözesan -
verhältnisse beschleunigt werden , sodah der neue Bischof noch
vor Ostern inthronisiert wird .

Reuenbürg . 18 . März . Verhaftung . Der Arzt
Dr . Groß hier wurde wegen Beihilfe zu einem Emg .' ifs
gegen das keimende Leben verhaftet .

Salmbach OA . Neuenbürg , 18 . März . Brand . Das
W - - nhaus samt Scheune und Kuhstall des früheren Orts -
voZtehers Zoll ist bis aus den Grund niedergebrannt . Außer
dem Vieh konnte fast nichts gerettet werden . Da es in der
Gegend in letzter Zeit so oft gebrannt hat , vermutet man
Brandstiftung .

Nasgenstadt OA . Ehingen , 18 . März . Tödlicher Un¬
fall . Der 47 I . a . Josef Ströbele von Pfraunstetten stürzte
vom Fahrrad und erlitt tödliche Verletzungen . Er ist Vater
von 8 Kindern .

Ravensburg , 18 . März . Tödlicher Unfall . Der
in dem Sägwerk Mancher in Arbeit stehende Anton Neff
von Schlier wurde beim Absägen von Stäinmen von der
Säge erfaßt . Es wurden ihm beide Beine abgeschnitten .
Nach kurzer Zeit erlag er seinen schweren Verletzungen .

Vom Bodensee , 18 . März . Uferarbeiten in Lin -
d a u . Die Ausbaggerung des Kleinen Sees in Lindau muß
um ein Jahr zurückgestellt werden . Auch die geplante Er¬
stellung einer Ufermauer als Vorläufer der kommenden
Uferstraße muß zurückgestellt werden .

Vom bayerischen Allgäu , 18 . März . Rückkehr des
Winters . — Heimatbewegung . Der neuerdings
eingetretene Schneefall und Frost hat das Hochwild wieder
an die tiefer gelegenen Futterplätze getrieben . Mit Stau¬
nen betrachten die Fremden den rudelweisen Anzug von 30
und mehr Hirschen an die Futterplätze an den Nordhängen
des Horns . In den Bergen ist die Lawinengefahr neuer¬
dings wieder in den Vordergrund getreten , es empfiehlt sich
daher bei Antritt von Skitouren größte Vorsicht . — Die
Heimatbewegung faßt allmählich in allen größeren Orten des
Allgäus Fuß . Nachdem Immenstadt seit Jahren schon ein
Museum mit wertvollen Beständen unterhält , will nun auch
Sonthofen an die Errichtung eines Heimatmuseums gehen ,
und Oberstdorf trägt sich mit ähnlichen Gedanken .

Tailfingen , 18 . Mörz . Todesfall . In Südchina
starb am 4 . März im Alter von erst 39 Jahren der von
Tailfingen gebürtige Missionar Heinrich Bizer . Der Ver¬
storbene hatte erst nach 67 Monate dauernder Gefangenschaft
wieder zu seiner Missionsarbeit zurückkehren dürfen .

Großheppach OA . Waiblingen , 18 . März . Ferngas¬
versorgung . Die hiesige Gemeinde ist jetzt an das Fern¬
gas -Versorgungsnetz angeschlossen.

Wendlingen OA . Eßlingen , 18 . März . Die Gänse
als Wächter . Eine Schar Gänse verriet durch ihr auf¬
fallend starkes Geschnatter , daß sich im Mühlkanal der zur¬
zeit ziemlich starken Lauter ein Unglück zugetragen haben
mußte . Eine Frau , die aus diesem Änlaß zum Fenster hin¬
ausblickte , sah ein Kind , das 5jähr !ge Söhnchen des Schlossers
Ulmer hier , im Wasser treiben . Bis man aber das Kind am
Rechen der zweiten Mühle herausziehen konnte , war es für
Wiederbelebungsversuche , die der Ortsarzt vornahm , schon
zu spät .

Esslingen OA . Aalen . 18 . Mürz . Auszeichnung .
Vom Allg . Deutschen Jagdschutzvecein ist dem Oberlandjäger
Haug hier für erfolgreiche Bemühungen im Jagdschutz eine
Geldbelohnung sowie die Hubertusmedaille verliehen worden .

Hohenstadt OA . Aalen , 18 . Mürz . Brand . Gestern
abend ist der zur Gemeinde Hohenstadt gehörige Hof Stock¬
bühl bis auf den Grund einaeäschert worden . Die Feuer¬
wehren konnten nur nach einige Betten und kleinere Gegen¬
stände retten und verhindern , daß das Feuer auf einen in
der Nähe befindlichen Stade ! übersprang . Das Vieh konnte
ebenfalls gerettet werden . Der Hof gehört einem Josef
Ganger , zurzeit in Amerika , und ist an Alois Häusle ver¬
pachtet . Der Pächter ist versichert , immerhin ist der Schaden
noch sehr groß .

Riederstohingen OA . Ulm , 18 . März . Todesfall .
Stadtschultheiß Himmelein ist nach einer Kropfoperatim ,
der er sich in Stuttgart unterzog , an Herzschwäche gestorben .

Kircheirpräsident v . Marz zur Tübinger
Jubiläumsspende

Eine Förderung der Universität Tübingen , die dem gan¬
zen Land in hohem Maß zu gut kommen wird , erblicke ichin der Schaffung von Reisestipendien für Studierende aller
Fakultäten , die ihre Studien mit Auszeichnung alweschlossen
haben . Ich selbst habe auf Grund eines Reichsstipendiums
ein volles Jahr zum Zweck bestimmter Studien auf außer¬
deutschem Boden zugebrachs und schätze diese Zeit a ' " dis
Krönung meiner gesamten Studienzeit . Ohne Stipendien ist
heute unserem akademischen Nachwuchs solches „ Auslands¬
studium " einfach unmöglich und doch ist dies für die künftige
Berufsarbeit im Land und für die Pflege dos Zusammen¬
hangs mit unfern Auslanddeukschen von höchstem Werk . Da
die Schaffung solcher Stipendien aus dem Ertrag der Jubi¬
läumsspende fest beabsichtigt ist,

' kann ich eine kräftige Un¬
terstützung der Spende nur aufs wärmste befürworten .

Lokales .
Wildbad , 19 . März .

Schutz des musikalischen Aufführungsrechts . Morgen
Sonntag nachmittag 2 Uhr findet im „Schwarzwaldhof "
eine Bezirksoersammlung des Süddeutschen Musikeroer¬
bandes statt mit Vortrag über „Schutz des musikalischen
Aufführungsrechts "

, und dürfte dieser Vortrag von größtem
Interesse für die hiesigen Gastwirte und Vereine sein .

Dienstnachrichten . Durch Beschluß des Staatspräsi¬
denten ist eine ständige Lehrstelle an der ev . Volksschule
in Wolfenhausen , OA . Notkenburg , dem Unlerlehrer Karl
Köhler in Wildbad übertragen worden .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Die Reichseinnahmen im Februar 1927. Im Februar1927 betrugen die Einnahmen aus den Besitz - und Ver¬

kehrssteuern 378,5 Millionen RM . , aus Zöllen und Ver¬
brauchsabgaben 196,5 Millionen RM ., mithin insgesamt575 Millionen RM . Für die Zeit vom 1 . April 1926 bis
28. Februar 1927 stellte sich das Gesamtaufkommen aus
Besitz - und Verkehrssieuern auf 4406,4 , aus Zöllen und Ver¬
brauchsabgaben auf 2225,2 und insgesamt auf 6631,8 Mil¬
lionen RM . gegenüber dem für das Rechnungsjahr 1926
veranschlagten Gesamtaufkommen von 6685,1 Millionen
Reichsmark .

AerMche Sezession. In Berlin wurde von einigen nam¬
haften Aerzten eine „Aerztüche Sezession " gegründet , die sich
die Pflege der beruflichen Interessen zur Aufgabe macht , un¬
beschadet jeder Missenschaft und der politischen und religiösen
Einstellung . Die reichsoerfassungswidrigen ärztlichen Ehren¬
gerichte und Berztekammern sollen beseitigt und der
Aerztebund und die Vereine aufgelöst werden , da sie angeb¬
lich die ärztliche Gewerbefreiheit und andere Rechte des
Arztes einschränken . Auf Arzneimittelinserate solle eine
Steuer zugunsten der Unterstützung von Arztwitwen und
Waisen gelegt werden usw.

Der letzte päpstliche Offizier . In Vinsebeck (Kreis Höx-
ler in Wests .) starb im Alter von 85 Jahren Reichsgraf
Fritz v . Wolfs - Metternich zur Gracht . Als 18 -
jähriger Leutnant des päpstlichen Heers nahm er am 18.
September 1860 an der Schlacht von Castelfidardo teil , m
der die päpstlichen Truppen von denen des Königreichs
Sardinien geschlagen wurden . Metternich wurde schwer ver¬
wundet und schied bald darauf aus dem päpstlichen Heer
aus . Mit ihm ist der letzte Offizier des ehemaligen päpst -
lichen Heers aus dem Leben geschieden.

Der Schimpanse Tarzan erstickt . Schon tangere Zeit
wurde im Barietetheater „ Scala " in Berlin der Schimpanse
Tarzan allabendlich vorgefübrt , der in Frack und Zylinder
sich an die Tafel setzte und regelrecht mit Messer und Gabel
speiste . Der gelehrte Affe konnte ebenso sicher auf dem Zwei -
rad wie auf den Rollschuhen fahren , die Pfeife stopfen, an¬
zünden , rauchen und viele andere Kunststücke machen , wie
wenn sie ihm angeboren wären . Am 15 . März traf ihn
das Verhängnis . In einem unbewachten Augenblick spielte
er in seinem Käfig mit Zündhölzern . Das Stroh entzündete
sich und in dem Öualm ist Tarzan erstickt .

Ein Storch gegen 14 Löwen . In dem zurzeit in Eiber -
seid gastierenden Zirkus Gleich war der zahme Storch
„Müxchen " in den Löwenkäfig geschlüpft und griff sofort
den größten Löwen mit lautem Geklapper und Fluges
schlügen an . Der Löwenbändiger wollte zunächst dem Storch
zu Hilfe eilen , war aber höchst erstaunt , als sämtliche Löwen
den Schwanz einzogen und von dem ungewohnten Angreifer
zurückwichen. Die ganze 14köpfige Versammlung wurde durch
Meister Adebar in die Flucht geschlagen , ohne sich gegen



dK' wütenden Schnabelhiebe des Storchs zu wehren . „Mäx-
chen"

, der tapfere Storch , aber klapperte Triumph .
Hebung des Mlchgenufses . Zur Hebung des Milch-

aenujses sind von der Stadtverwaltung Bochum in letzter
Zeit verschiedene Maßnahmen getroffen worden . In den
Schulen wird an arme und schwächliche Kinder morgens
unentgeltlich Milch ausgeteilt . Aber auch für Entgelt kön¬
nen die Kinder bei dem Hausmeister Milch bekommen. Hier-
von wird immer mehr Gebrauch gemacht. Um dae Kinder
von der Bedeutung des Milchgenus,es für die Gesundheü

überzeugen , werden sie über den Nährwert der Milch
und die Mädchen besonders über die vielfache Verwendung
der Milch und über die Zubereitung von Milchspeisen unter¬
richtet . Die Lehrpläne sind dementsprechend ergänzt wor¬
den Die Maßnahmen zur Hebung des Milchgenusses sind
wohl begründet. Im Jahr 1910 betrug der Milchabsatz in
Bochum 10 700 000 Liter , im Jahr 1925 aber nur 9 700 000
Liter , trotzdem die Stadt damals nur rund 70 000 Ein¬
wohner , im Jahr 1925 aber 157 000 Bewohner hatte. Am
geringsten war der Umsatz an Milch in Bochum im Jahr
1919/er betrug nur 3 900 000 Liter.

Abwechslung ! Zwei Paar Schuhe zusammen halten
länger als zwei einzelne Schuhpaare — wenn man sie
jeden Tag abwechselnd trägt . Es ist genau wie mit den
Kleidern . Sie müssen sich ausruhen, um uns wieder zu
gefallen und länger zu halten . Wenn Sie zwei Paar
Schuhe nebeneinander benützen , dann erst können Sie
vergleichen. Sie werden bald bemerken , wie wohltuend das
Paar , das Sie sorgfältig und ständig mit Erdal behandeln ,
absticht von dem anderen .

Ueber den Honig. In einem Pfund Honig ist mehr
Nährwert enthalten , wie in 4 Pfund Fleisch. Auch wird
Honig von Tausenden von Aerzten und Professoren an¬
erkannt als besonderes Nährmittel und zugleich als Me¬
dizin für Erkältungen, Heiserkeit, Magen- und Darmleiden,

Grippe, Bleichsucht, Schlaflosigkeit usw . Besonders leistet
der Honig als Vorbeugungsmittel gegen Typhus wertvolle
Dienste , indem er Magen und Darm gegen jegliche Fest¬
setzung von Bakterien reinigt. Durch den billigen Preis
des wirklich naturreinen , unverfälschten Bienenhonigs sollte
dieser dem Publikum mehr als Volksnahrungsmittel zu¬
geführt werden . Herr Pundsack , Lehrer a . D . , Hude in
Oldenburg (das Land , wo Milch und Honig fließt) , ver¬
sendet zu einem Preis , der von jedem aufgebracht werden
kann , Honig und verweisen wir noch auf das Inserat in
gleicher Nummer .

Ev . Gottesdienst . Sonntag Okuli — 20 . März .
9^ Uhr Predigt , Stadtvikar Dieterich. 10^/ Uhr Kinder¬
gottesdienst . 1 Uhr Christenlehre (Söhne) , derselbe. 5 Uhr
Bibelstunde , Stadtpfarrer Dr . Federlin.

10 Uhr vorm . Predigt in Sprollenhaus , Stadtpfarrer
Dr . Federlin. Im Anschluß Christenlehre .
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Sprechfaul .
Für die unter dieser Rubrik stehenden Einsendungen übernimmt die Redaktion

nur die pretzgesetzliche Verantwortung .
Zur Kriegervereinssache. Die morgen Sonntag statt¬

findende Generalversammlung des Krieger- und Militär¬
vereins Wildbad bringt infolge Rücktritts des seitherigen
Vorstands, Herrn August Bechtle , HoteAoes hier , u . a .

eine Neuwahl des Vorstands und Ausschusses, für den
Verein eine sehr wichtige Sache in Anbetracht des 1928
in Wildbad stattfindenden Württemb. Kriegerbundestages.
Die Vorbereitungen hiezu müssen beizeiten in Angriff ge¬
nommen werden und zwar teilweise durch den morgen
zu wählenden Vorstand und Ausschuß . Da gilt es also,
erfahrene Männer zu wählen mit weitem Blick und Or¬
ganisationstalent für die Leitung eines Festes von solch
großem Umfang . Nicht nur die Ehre des Vereins, son¬
dern die Ehre der ganzen Stadt und ihrer Verwaltung
steht dabei auf dem Spiel . Jedes Mitglied dürfte sich
darüber ohne Weiteres klar sein . — Den „ Anhieb " zur
Kriegervereinsvorstandswahl mit Anspielung auf die Ge¬
meinderatswahl, im „ Wildb . Lok. -Anz ." dieser Tage er-
schienen , finde ich , gelinde gesagt , perfid und eines alten,
gerade und aufrichtig sein sollenden Soldaten durchaus
unwürdig. Vermutlich stammt er von einem der Vereins¬
maier und Pöstchenjäger , die sich allüberall eindrängen
wollen durch ihre Wahlmache und Maulwurfsarbeit , um
in Wildbad leichter eine Rolle spielen zu können, und sich
gelegentlich laut damit brüsten , schon soundsovieleGemeinde¬
räte hier „ gemacht" zu haben . — Man lasse doch min¬
destens zuerst die Ereignisse an sich herantreten I Einen
so verdienten Vorstand , wie Herr Bechtle es uns war,aus einem Verein hinausgeekelt zu haben , ist fürwahr
ein sehr trauriger Ruhm I Dieses Treiben verdient , nied¬
riger gehängt zu werden . Maulwurfarbeit darf es unter
uns nicht geben und Wahlmacherei auch nicht I Es ist das
unwürdige Beeinflussung . Ein ehemaliger Soldat weiß
selbst , wem er bei Wahlen seine Stimme geben muß, da¬
mit die Wahl zum Wohle des Vereins ausfällt. Es gibt im
Verein mehrere vorzüglich Geeignete I Scheuet Euch also
morgen nicht, werte Kameraden , mit Euren Vorschlägen
herauszurücken ! Einer für viele.
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wird erwartet.

Der Turnwart

Die weltberühmte Künstlertruppe

trifft dieser Tage zu einem kurzen
Gastspiel hier ein !

M alle « Wer md « Werwe» « Ms
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Das Hauptverkehrsmittel für das arbeitende Volk ist
nach wie vor das Fahrrad und wird es aüch fernerhin
bleiben . Dabei vergeht fast kein Tag , ohne daß irgend ein
Fahrer , sei es auf dem Weg von oder zur Arbeit, auf
irgendwelche Art stürzt oder einen anderen Fahrer anrem¬
pelt oder gar einen Passanten überfährt. Neben dem Schaden
am eigenen Leibe wird der Angerempelte Schadenersatz¬
ansprüche für Arzt , Verdienstausfall , Fahrrad usw. stellen ,die je nach Art des Unfalls ganz beträchtlich sein können.
Wer wird sich da noch sträuben , einem Verbände beizu¬treten , in welchem man sich in solchen Fällen finanziell
schützen kann ? Durch die Mitgliedschaft beim Radfahrer -
Landesverband Württemberg ist man in folgenden Fällen
versichert : Gegen Unfall beim Radfahren jeder Art ; bei
Todesfall mit 1000 bei Invalidität 2000 im Krank¬
heitsfalls nach erfolgtem Unfall mit 1 Taggeld auf die
Dauer von einem Jahr . Gegen Haftpflicht: Bei Personen¬
schaden bis zu 100000. ^ , bei Sachschaden (also auch Fahr¬
rad des An gerempelten) bis zu 10 000 ^ . — Der Jahres¬
beitrag beträgt 4,50 Durch Beitritt in den Nadfahrer-
verein „Schwarzwald "

, e . V. Wildbad, der in seiner Ge¬
samtheit dem Verband angeschlossen ist , ermäßigt sich der
Preis auf 2 Mark . — Wir rufen daher allen Radfahrernim Interesse der Allgemeinheit zu : Schützet Euch vor Not
und Gefahr und tretet dem Radfahrerverein „Schwarz¬
wald " in Wildbad bezw . dem Landesverband Württembergals Mitglieder bei !

Die Vereinsleitung des R .-V. Wildbad.
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Prima zweijährigen

Apfelwein
(vorzügliche Qualität)

1 Liter Mk . 0.65 ,
10 „ „ 6 . - .

Eberhard -Drogerie
(Inh . K . Plappert .)

Wildbad .
Am Montag , den 21 . ds . Mts , vormittags 9Vs Uhr

kommen aus der Konkursmasse des Adolf Dommer in dessen
früherem Laden

1 Brückenwage, 1 Ladenwage mit Ge¬
wicht , sämtliche Kolonial- und Spezerei¬
waren , darunter auch Bürstenwaren

-mr Derlteiaeruna.
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Hähle, Gerichtsvollzieher.

Württ . Forstamt Wildbad.
(Forstmeisterrevier .)

SWtKerWlMrws.
Am Donnerstag den 31 .

März 1927 , nachm. 2 Uhr,
in Wildbad im Gasthof zur
„Alten Linde" Rm Laubh . :
Ei. 1 Schtr. , 1 Prgl . , 13
Anbr. ; Bu . : 1 Prg ., 48 Anbr. ;
Nadelt, . : 12 Schtr. , 7 Prgl .,
749 Anbr. ; Papierh . : 4 II . ,
5 III . Kl. Losverzeichnisse durch
die Forstdirektion , G . f. H . ,
Stuttgart .

Turn -Verein
Wildbad .

Am Sonntag den 20. März ,
nachmittags 2 Uhr, findet im
Lokal »Alte Linde" in Wildbad

Gesmt -GlMllssW-
W»I

statt, wovon wir unsere Mit¬
glieder in Kenntnis setzen .

Der Vorstand.

^ 1 )

'brauchen nocst 8or§kal-
tixere ? Üe§e als sclivvarre.
blecken in stellen 8rrümp -
ken mÜ88en eine ^ fnun §
8ein . Istre karstixe 8 <stust-
creme i8t dann nicstt ein -
^vanclkrei . ja , 8ie i8t xekästr -
licst kür 6a8 Decker . lauten
8ie 8icst . Verwenden 8ie
au88cstlie0licst 6ie meisrxe -
strsucstte, be8te k>ec1erp38rs

WÄlsL



Krieger- und
MMrverein « bad

Am Sonntag, den 20 . März 1927 ,
" nachmittags 2 Uhr, findet bei Kamerad

Emil Wentz , Hotel Traube , die

ordentliche General-Dersumlung
statt . Hiezu werden die Ehrenmitglieder, Altveteranen und
Kameraden freundlich eingeladen.

Tagesordnung :
1) Geschäfts - und Kassenbericht
2) Neuwahlen
3) Sonstiges.

Der Ausschuß .

-MIMIIMIIIMIIIIIIII MIM »»»IIIIMIIIIIMIIIlL

JeiiWatmale MsMi W.L -P. j -
Frauengruppe Wildbad . —

Samstag , den 19 . März, abends V- 8 Uhr , ^
im Gasth. z . „Alten Linde " ^7

MW Liiisk-MO I
Vortrag und musikalische Aufführungen . D

Freunde unserer nationalen Bestrebungen Herz- ^
lich willkommen. ^

Der Ausschuß .
Zur Deckung der Unkosten wird ein kleines Eintrittsgeld ^

(nicht unter 50 Pfg.) erhoben.

-MllllMIMIlllllllll » IIIIIII »»IMMMIMttMIM

AreNeltucHe
in allen Breiten vorrätig für Vorhänge, Matratzenschoner,
Bettücher, hyg . Windeln 1 .20 , 0 .89, 0 .54 , 0,37, SS Pfg

Solange Vorrat.

MlfVed OtVzer
VSeHK » «rren irrrk » VS «tseheges «BLtft
Dillsteinerstraße 16 PifOVZHeiN ? Dillstsinerstraße 16

Wo

U

. < V vltV »
bat Ouartier in IVilllball beTOZen . I

Oer Oittmeister ller Reserve

llie in allen Peilen maschinell ein -

xleriebtete unll alteinxefülirte üirma

I
ist rur Hebung bei cler ill . üskallron elnZero ^en
unll vvirll am LonntaZ llen 20 . äs . , nachm .
4 u . absnlls 8 Obr in clen Oinclen -Oicdtspislen

reiten .
! ^ um L. ist »« srnslHl cler III . llskallron

lallen ein :
OIsns kommst ' — Osmiils Lpins
f' sul d/Isr- gsn — LisginisU

I, .
»» I - OSLKLIIVI

villslSinsi ' sIi ' . SS u . Ssu » « i>» S «
(ie^rünllet l905 Telephon 2257

O » s lbilsus 8» iIISs « N k»l»« ls «

ksdrMer mit Ksmmi v. U. 80 rm
LMSiülkren uvü Vkroiedsiii von kskrrsäer

MILUUUMUUUUWUMUWUÜUlVUllüI ZUM!

»Vui » «Iss Outs Oi » i «r »>» sis »> Ostin !

Ois wsltbsksnntsn

yiiMUksImSüer

verkaufe icb vorläufig nocb mit
10 -tnrsklung unll 3 dl . IVoedsnk 'SIsn

ockse sntspnsoksndsn d^onstsnstsn .
/Nie pabrrüdsr sind aus la . nabtlosein Ltalrirobr bergeslelb .

Me Verbindungsteile sind la . tiart gelötet .
Kolo « gssokwsüssrs

3 ckatire Narantie auf pskmen- uncl tlabelbructi .
OrüLte .-Xusvabi in clen neuesten und sebensten Xlodeben

in feinster .Xuskübrung und bester Ausstattung .
/Ulsinvsnksuf tüi» Moprtisim unll Umgsgsnll

ksu! 8ll8kd. kkorrdkim
Osimlingsti ' . 17 (^crks 6no6s asi -bsnst, '.)
Niedrige Preise . Niedrige Preise .
s « i Ssi »L!S »,I »ins IO k» U»«»s :« iHl Sslrsl » .

. .
ballen uncilVisuss
Wsnrsn u IVlollsn

Wk< sf6p sto . samt s r u 1
beseitigt rationell

L . S « . llelker, kksrÄsIm ,
Xlustergiltige neuzeitlicbe öettkedernreinigung. — Zärntl . Laumseliadliiigs-
llekämpkungsmittel. — Anfragen befördert die ragdlattgesLbältsstelie.

>WMche I«I>> WiWllste Ausbildung
auf

Personenwagen , Lastwagen
Motorräder

erhalten
Damen und Herren
Privat - und Berufsfahrer

zu ermäßigten Preisen
in der

Mat - KraslsMUK PWem
G . m . b . H.

>MaximManstraße 159 , Telephon 5158 j
(Prospekt kostenlos )

Ois aus clsr HilfsiSSSN verblisbanso
5?6sib68tänc ! 6 sn

gebe ie !i nocrü , 8olsngs rier Vorrat rsiolit , ru cion
snsrksrmt niocirigoii ^r6i86n sb .

l^ liil . Loleti dlaelii .
Iriki . : f^rlir Wider

Wiläbscl

OovSG <2 (2vsG <2 « roo
l!l!ilI>l>>lI >l>MlMIll>lII >>IIl!MiII>!>l>ll>l!ll!!l

Allen

AW md

zum heutigen Namenstag
MerzWeGlMilM !

Wildbader Tagblatt .
!!ll!!l,IlIIlIlI,WI>!, »I» „>l,l !!»MIl .

Schützenverein
Wildbad .

Sonntag ^ kein
Uebungsschießen .

SlkllM-lllMg
allörfeinstvr, ZoldZelbsr , reiner tzua -
litäl. 10 Pfd .-Limer ^ 10,70 , 8 pkd.-
klimer ^ 6,20 , lx'acbn . 30 pfZ. mebr.
? u» ä8S6lr,L6dr6ks . v .
» uO « soo >. OIOOs -

l^ablreicbe Anerkennungen.

Anfangs April, voraussichtlich am 2 . , geht
6 m Möbelauto leer

von Wildbad nach Stuttgart
nimmt Möbel oder Stückgüter mit .

Interessenten wenden sich unter A R 166 an die
Tagblattgeschäftsstelle.

aörssnbsrstung
saebliab , gkwisssnliatt , ciureb Isngjäling sriabrsnsn
ösrlinsr Lörssriiaabmann bsi mälligsv 6swinn -
bstsillgung .

»Iss . Ossssl , öörssnnsmisisi ',
SS .

Höfen a . d. Enz.

jeder Art werden geliefert und verlegt, auch alte Böden
werden repariert und abgezogen zu äußerst billigen Preisen.

ir« Isx » »»«» r> SO .

^ Snigs 1SSOOS, — IVIVT .
ILii ' I - u , IS -

von 1000 .— lViark UN ru billigstem /lins
jederzeit zu vergeben durcb

Mer L Ko ., k . m . b . L . Mttssrt
LcbellingstruLs 15 . — lelsption 20325.

dI6. 1S26 es . 3 d/Iillionsn susbsrsbil !

lelspbon 3282 im katbaus

ILii * — Slss ^ss —
lliZene Ttnsertî un ^ Zckinellslöns.

1 ^ xrk » Solis — Ssttvsi ^ Isssn u , DiwsnLlsOlrsn

/ ^oss <« osr »wZisoIi « — osrnsnwSssIi « von einfach bis elegant in nur solillen tzualitaien

81sngsnlimdul -gsr » 20 °/o reik . 0 .48 p . ? kll .
kromsriui - in äiamol , 20 °/o reif . . . . 0 .30 «
HomsUur - in Staniol , vollkett . 0 . 73 „
^ mmsntslsp vollkett . 1 .20 „
IstsIKSss vollkett, tiockiksm miill , p . St . ca . 100 0 .20
Lsmombsnl „ „ „ „ ,, ioo „ 0 .20
vssssr -lksss „ „ „ „ „ 70 ,, o .l 3

franko Kachnakme
V , SolHÄetH « »*, » « MlglLSßSIH » »

übnersuoen
dsssitiat

pkl.̂ 5rLam ^0L W7 5li.rst >dio

Nleebdose (8 Pflaster) 75 Pf., Nebevvotil -Pullback gegen em-
piindUcke ?üLe und puösäiveik . Sebaebtel (2 Näder) 50 pk. , er-
dältUck in ^pottieken unä OroZerien . Licker ru Kaden bei :
lisr ^-vrvxLrje (^potkeker ?1appert ) .
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